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Amtlicher Teil.
Haferbedarf betr.

Tie Landwirte und Besitzer von Pferden , deren Hafer¬
vorräte zur Aussaat und zur Fütterung ihrer Pferde (pro
Tag 3 Pfund bis 15. 9. 16) nicht ausreichen , haben anr
Montag , den 7. ds. Mts ., während den Dienststunden tm
Polizeibureau , Zimmer 2, den Fehlbetrag ziffernmäßig
uachzutveisen.

Wegen der tcrminmäßigen Einreichung der Nach-
iveisung können spätere Anmeldungen nicht' berücksichtigtwerden.

Oberursel , den 1. Februar 1918.
_Die Polizeiverwaltnng : Fülle  r.

Verlauf von Auslandsbutter.
Es soll ein weiteres Quantum Butter , so weit der

Vorrat reicht, abgegeben werden.
Die Ausgabe der Karten hierzu findet

Samstag , den 5. Februar er.
im Ratskeller statt und zwar:
zunächst an diejenigen Personen, welche bei der Karten-
ausgabe am 21. Januar vorgemerkt, aber keine Butter
erhalten haben, von 8 bis 8% Uhr.

Evdann von 8(4 bis 8% Uhr cm die Familien mit
den Anfangsbuchstaben A! bis R.

Bon 9 bis 9% Uhr an die Familien mit den An¬
fangsbuchstaben S bis Z.

Bvn 10 bis 10% Uhr an die Familien mit den An¬
fangsbuchstaben A — F , und, falls noch Borrat vorhanden,
von II — 11% Uhr an die Familien mit den Anfangs¬
buchstaben G — L.

. Familienkarte muß vorgezeigt werden.
Tie Butter ivird am gleichen Tage in Halh -Pstmd

Raketen abgegeben in den (̂ 'schäften:
1. Konsumverein E . G. m. b. H., Eppsteinerstraße
2. Butterhandlüng Bauer in der Vorstadt und
9. Butterhandlung Roßbach am Marktplatz

und hat daselbst auch die Zahlung mit Jt  1 .94 zu erfolgen.
Xos Oiclb ist abgezahlt bereit zu halten . Die Verpackung
muß mit dem städtischen Siegel versehen und mit Siegel¬
marle verschlossen sein.

Oberursel , den 2. Februar 1916.
_ _ _ Der Magistrat: Füller.

Bekanntmachung)
Ablieferung von Kupfer , Messing und Nickel von den

Bewohnern der Frankstirterstraße , Anstraße , Amuühlen-
straße, Wiesenau, Kaiserin -Friedrick)-Straße , Oberhoch-
sladterstraßc, Hindenbnrgstraße , Cronberaerstraße hat zu
erfolgen:

Freitag , den 4. Februar 1916,
nachmittags von 1—3 Uhr.

Sammelstelle : Ratskeller , frühere Fabrik Bnsch
Bectcr. /Eingang von der Schulstraß e.)

Bekanntmach ung ~ ~~ ~ "
„Ocssentlicher Arbeitsnachweis Oberursel i. T.
Marktplatz Nr . 1. Fernsprechnummer 10."
In letzter Zeit sind von Seiten der Arbeitgeber häu-

srg Arbeitskräfte zum sofortigen Antritt gewünscht wor¬
den. Da es dem Arbeitsnachweis nicht in allen Fällen
möglich ist den Auftrag baldigst zu erledigen , weil nicht
immer genügende und passende Arbeitskräfte vorhanden
Und und zur Zeit Mangel an Arbeitskräften besteht, wird
dringend gebeten, offene Stellen zur Besetzung sv zeitig
als möglich anzumelden.
< Bemerkt wird jedoch, daß auch in Ausnahmefällen der
Arbeitsnachweis bemüht sein wird , alle Aufträge so bald
als »wglich zu erledigen.

Schließlich werden die Herren Arbeitgeber gebeten
al.e offenen Stellen beim Arbeitsnachweis anzumelden.

_ _ _ Der Magistrat: Füller.
Bekanntmachung.

„Oesfentlichcr Arbeitsnachsweis Obernrseli. T.
Marktplatz Nr. 1. Fernsprechnummcr10."

Betr. Lehrstellenvermittlung und Berufsberatung.
Die Tätigkeit des öffentlichen Arbeitsnachweises er-

berm ""I die Lehrstellenvermittlungund Berufs-
> j ^Bcitcv und bc|oui>ev£»die sJ)iiittcv bcv jetzt cut£
S *.uIe .5 ltv  Entlassung konimenden^jungen Leute, de
, ?ter r», Felde stehen, werden dringend ' gebeten, den ^
Veitsnachweis zn Rate zu ziehen. Der Mitteldeutsche '
veusnachweisverband lvird demnächst eine Lehrstell
„kanzenliste herausgeben und wollen die Arbeitgeber

a>feilen Lehrstellen baldmöglichst hier anmelden.
Die Abgabe der Bakanzenliste erfolgt durch den

mntsnachweis kostenlos.
Der Magistrat: F ii l l e r.

Bekanntmachung
Fleisch - Berkauf betr.

Es wird hiermit bekannt geinacht, daß der städtisch«
Fleischverkaus nach wie vor Dienstags rrnd Samstag
nachmittags von 1—4 Uhr in der Lagerhalle am Spritzen¬
haus stattfindet . Inzwischen sind auch Wurstpasteten in
Pftmddosen eingetwffen und gelangen zum Preis vor, 1,55
Mark pro Pfunddose zunr Verkaufe.

Obernrsel , den 29. Januar 1916.
Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

H o l z v e r st e i g e r u ng.
Am Montag , den 7. Februar l. Jrs ., vormittags 9

Uhr , werden im Oberurseler Stcidtwald Distrikten:
Heide4

>il Stück Eichen Stämme (39,14 Festmtr.
M Rmtr . Eichen Schichtnutzholz,

>37 Rmtr . Eichen Scheit- u. Knüppelholz,
3130 Stück Eichen Wellen.

Roteborn 3 b.
52 Rmtr . Kiefern Scheit- u . Knüppelholz,

650 Stück Kiefern Wellen
aii Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Der Sammelplatz ist an der Uhlcmdsruhe . Mit der
Versteigerung des Stammholzes wird gegen 10 % Uhr
begonnen.

Oberursel , den 29. Januar 1916.
_ Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
_ Ei erbe rkauf.

Die Stadt hat ein weiteres Quantum Eier erworben,
die wie folgt abgesetzt werden:

Donnerstag , den 3. Februar er.
Einlösung der Eierkartrn und Bezahlung der Eier im
Ratskeller Vormittags von 8—9% Uhr durch die Fami¬
lien , deren Namen mit den Buchstaben A—F beginnen,
von >0— 11% Uhr durch die Familien , deren Namen mit
den Buchstaben G—L beginnen.

Die Ausgabe der Eier findet am gleichen Tage in der
Halle des Spritzenhauses und zwar:

Bormittags von 8—12 Uhr und
Nachmittags von 1—4 Uhr

statt.
Freitag , den 4. Februar er.

Einlösung der Eierkarten und Bezahlung der Eier — im
Ratskeller — Vormittags von 8—9% Uhr durch die Fa¬
milien , deren Namen mit den Buchstaben M —R beginnen,
von 10— 11% Uhr durch die Familien , deren Namen mit
den Buchstaben 2 —Z beginnen.

Die Ausgabe der Eier findet am gleichen Tage in der
Halle des Spritzenhauses und zwar:

Bormittags von 8—12 Uhr und
Nachmittags von 1— 1 Uhr

statt.
Me Eier werden in Mengen von 5, 10, 20, 30 , 40

ttsw. bis 100 Stück abgegeben.
Der Kaufpreis betragt 16 Psg . pro Stück und ist ab-

gezahlt bereit zu halten : «Herausgabe oder Wechseln kann
nicht stattfinden.

Obernrsel , den l . Februar 1916.
_Der Magistrat , Füller.

_ Bekanntmachung.
Die Erhebung der Staats - und Gemeindesteuer und

des Schulgeldes für das Vierteljahr Januar — März 1916
und der Handtverkskammerbeiträge fiir das Jahr 1915/16
findet in der Zeit

vom 1. — 15. Februar d. Jrs.
wahrend der Vormittagsstunden von 8— 12 Uhr in der
Stadtkasse , Zimmer Nr . 1, des Stadthauses statt . Nach¬
mittags ist die Kasse geschlossen.

Die Zahlung der Steuern kann auch bequem und bil¬
lig bei jeder Postanstalt vermittelst Zahlkarte auf unser
Postscheckkonto Nr . 4798 in Frankfurt a. M . erfolgen . Ge¬
bühren sind in diesem Falle dem Steuerbetrage zuzurech¬nen:

Bei Beträgen bis zu 25 dH — 5 Pfg.
^ Bei Beträgen über 25 dH' = 10 Pfg.
Die Post erhebt vom Einzahler keine Portogebühren.
Zahlung mittelst Bankscheck ist gleichfalls erwünscht.

Die Einlösung dieser Schecks erfolgt gebührenfrei.
Die Nr . des Steuerzetteks ist zur Vermeidung von

Jrrtümern stets anzugeben.
Gleichzeitig wird an die Zahlung des letzten Drittels

des Wehrbeitrags erinnert.
Obernrsel , den 29. Januar 1916.

Die Stadtkasse:
C a l m a n o. L e u t l o f f.

Oer Krieg.
__ y

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 2. Februar 1916. (WTB.

Amtlich .)
W e ftl jchxr Kx i e g s scha u p l a tz.

Die feindliche Artillerie entwickelte in einzelnen Ab¬
schnitten der Champagne  und östlich von St . D i o -
litt den Vogesen) große Lebhaftigkeit.

Die Stadt Lens  wurde abermals vom Gegner be¬
schossen.

Ein ftanzösisches Großflugzeug stürzte, von unserem
Abwehrfeuer gefaßt, südwestlich von Chaun ab . Die In ¬
sassen sind verwundet gefangen genommen.

O e stl i che r K r i e g s s cha u p l a tz.
Eine stärkere russische Abteilung wurde von deutschen

itveifkommandos an der Wiesielucha südlich von Kuchecka
'Ivola (zwischen Stochod und Styr ) angegriffen und auf-
gerieben.

lkan - Kriegsschauplatz.
Unsere Flieger beobachteten i» den -Oaseimulagen

von Saloniki  große Brände , die offenbar von unse¬
rem Luftschiffangriff herrühren.

^ _ Oberste Heeresleitung . ^

Der östmeichische Tagesbericht.
Smart!) tu Manie».

dien , 2. Febr . (WTB . Nirhtamtl .) Amtlich wird
verlautbart : 2. Februar:

. Russischer Kriegsschauplatz.
V"r der Brückenschanze nordwestlich bon Uscieözko

ivurde der Feind durch Minenangriffe zum Verlassen sei¬
ner vordersten Gräben gezwungen. An anderen Stellen
der Nvrdostfront fanden Patrouillenkämpfe statt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
vViit Suganatal wurden westlich von Roncegno meh¬

rere Angriffe eiries italienischen Bataillons abgewiesen.
Am Hang des Evldi Lana wurde eine feindliche Sappen-
stellmig tm Handgemenge genommen und gesprengt . An
der <zsonzofront Geschützkämpfe.

„ Südöstlicher Kriegsschauplatz.
vW Albanien  gewannen unsere Vortruppen ohne

Kampf das S ü du f e r d e s M a t i - F l u s s e s . In
Montenegro volle Ruhe. Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Wik oie AWvl getrspert lvllrde . ^
London, 2. Febr. (WTB . Nichtamtl .) Bon New-

pvrt News wird gemeldet, daß sich 451 Persoiren an Hort
"4W >am befinden, darunter 139 Uebevlebende der

sieben Lchisfe, die von den Teiltschen versenkt wurden,
ferner - 0 deutsche Bürger , Kriegsgefangene aus Kame¬
run und eine Prisenbesatzung von 22 Mann . Offenbar
wur >e der „Appam" vier Tage nach der Ausreise wider¬
standslos erbeutet, nachdem ein Schuß über die Brücke
des Dampfers abgefenert worden war . Nachdem die Pri-
jenvesatznng an Bord gebracht war , begann das deutsche
Lchstf ent brtüfches, mit Fleisch aus Australien .beladenes
schiff zu verfolgen. Dieses bot Widerstand und wurde in
Grund gebohrt.

«nssWek» istNkeAel.
->r dsn .) Der Rücktritt Goremykins wird in den

f kXll illltere  fische Angelegenheit an¬
gesehen, aber in der Wertung des Ministerwechsels für die
kommende .lucht,mg gehen die Meinungen auseinander.

Der Wellnsihaae» in Salanilii.
Ueber die Folgen des Zeppelinangriffes

auf Dalomk , wird dem „B. T." aus L.rgaiw berichtet - Zahl-
reiche Haufer m Saloniki sind eingestürzt, darunter grB-
tzeae Magazine . l0 Loldaten und 20 Einlvohner sind ge-
I ' *°  verwundet Der Zeppelin entfernte sich nnter

PanikErgriffen . * ^ " rgerschaft ist bon äußerster
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frönte im Mn non Saloniki.
lzens . Bin .) „Corriere della Sera " meldet aus Sa¬

loniki dom 1. Februar : Heute früh um 3 Uhr flog ein
aus Sofia gekommener Zeppelin über die Stadt und den
Hafen und warf etwa 20 Bomben ab , die furchtbare Er-
plvfionen verursachten . Im Hafen wurde ein englisches
Transportschiff beschädigt . Jit der Stadt wurden die
Magazine der Bank von Saloniki in Brand geschossen)
wodurch eine Million Francs Schaden entstand . Getroffen
wurden ferner die Präfektur, , die Moschee und viele Pri¬
vathäuser . Etwa lO Soldaten und 20 Bürger wurden ge¬
tötet , etwa 50 Personen verwundet . Nach etwa 20 Minu¬
ten entfernte sich der Zeppelin , heftig von der Flotte be¬
schaffen.

Kameruner Schutztruppe als Seehelden?

lzens . Bin .) Das unbekannte Schiff , das den engli-
fd>en Dampfer „ Appam " aufgebracht hat und ihn mit ei¬
ner Prisenmannschaft nach New Port News schickte, hat,
wie amtlich bekanntgegeben wurde , 7 Dampfer versenkt.
Ihr Gesamtinhalt beträgt 27 000 Tonnen . Der „B . L."
glaubt , was den Charakter des unbekannten Schiffes be¬
trifft , daß eine wagemutige Fahrt übriggebliebencr Besat¬
zung von unseren Kameruner Fahrzeugen sich in verbor¬
ge,rem Flußwinkel ein Fahrzeug hergerichtet und bewaff¬
net hat und mit ihm auszog auf den Kreuzerkrieg als
Hilfskreuzer . _

Lokales.
X Zahlung des Wehrbeitrages . Es wird darauf hin¬

gewiesen , daß das dritte Drittel des Wehrbeitrages bis
15 . Februar bezahlt sein muß . Am 16. Februar beginnt
die kostenpflichtige Zwangsbeitreibung.

x Pom Frankfurter Viehmarkt . Was man in den
beteiligten Kreisen schon längst kommen sah, ist letzten
Montag eingetreten : Infolge eines wesentlich geringeren
Auftriebs der Minder stiegen die Preise rapid , und zwar
so toll , daß in manchen Klassen bis zu 30 und 40 Pfg.
mehr pro Pfund gezahlt wurden als vor 8 Tagen . Es stie¬
gen die Preise in den Rinderllassen : A um 35 Pfg ., B
um 45 Pfg ., C . um 22— 29 Pfg ., D um 4—8 Pfg . Aller¬
dings waren diesmal auch rund 2000 Rinder weniger am
Markt als am vorigen Montag . Vor Jahresfrist waren
die Preise in , Durchschnitt nur halb so hoch. Die Metzger
machen über diese erneute Preissteigerung ein recht be¬
trübtes Gesicht . Wenn auch die Zuffchr an Schweinen ge¬
stern etwas besser war als das letztem «!, so sah sich doch
mancher Metzger genötigt , gestem abermals , ohne ein
Stück „ erobert " zu haben , den Markt zu verlassen . Man¬
cher stellt infolge der ' geringen Zuffchr die Schlachtungen
mit Schweine ganz ein . Ein alter „ Katzuff " meinte : „ Es
ist heut ' leichter , 100 Russen zu fangen , als ein ' fett ' Sau !"

ft- Richtrauchertage zum Besten der Truppen . Die
von Regisseur Kirchner in Breslau ins Leben gerufenen
Nichtrauchertage haben bis jetzt ein Gesamtrefultat vvn
267 605 .54 Mark erzielt . Es eröffnen sich durch diese Ver¬
anstaltungen ganz neue und große Einnahmequellen für
das Rote " Kreuz . Für die Eingänge werden größtenteils
Rauchwaren eingekauft , und zwar in den Cigarrengeschäf¬
ten . die Tabakindustrie hat also keine Nachteile . Bis jetzt
haben in 31 Städten Nichtrauchertage stattgefunden.

X Rückgang der Biergenusses . Seit Einführung der
neuen Pierpreiserhöhung in P a y e r n ist der Absatz um
rund 17 Prozent vom bisherigen Umsatz, zurückgegangen.
Man erwartet noch einen weiteren Rückgang des Absatzes,
der gewissermaßen auch als Streik der Biertrinker gegen
die Vronereien aufzusussen ist.

^ Mit der Stadt Colmar (Elsaß ! ist künftig im inne¬
ren deutschen Postberkehr der Wertbriefverkehr gestattet.

„Oberurseler Bürgerfreund " .
Die Wertbriefe nach Colmar dürfen nur bei Postämtern j
«nicht auch bei Postagenturen , Posthilfsstellen oder durch
die Laudbriefträger ) aufgeliefen werden . Sie sind -bei den
Postämtern offen vorzulegen und dort nach Prüfung des
Inhalts durch den Beamten in dessen Gegemvart von dem
Auflieferer zu verschließen.

— Beschränkung der Konserven - und Wurstherstellung.
(Amtlich .) Ter Bundesrat hat in seiner letzten Sitzung
eine Verordnung über die Beschränkung der Herstellung
von Fleischkonserven und Wurstwaren erlassen . Danach
ist die gewerbsmäßige Herstellung von Konserven aus
Fleisch oder unter dem Zusatz von Fleisch , die durch Er¬
hitzung haltbar gemacht werden , verboten . Zur gewerbs¬
mäßigen Herstellung von Wulstwaren darf nicht „ lehr
als ein Drittel des Gewichtets der ausgeschlachteten Rin¬
der , Schkveine und Schafe verwendet werden . Ausgenom¬
men davon ist die Herstellung von Fleischkonserven iti.it>
Wnrstwaren zur Erfüllung von Verträgen , die unmittel¬
bar mit den Heeresverwaltungen und der Marineverwal
tung abgeschlossen werden . . Für die fabrikmäßige Herstel-
lrnrg von Wnrstwaren ist eine andere Berechmmg des zu¬
lässigen Drittels der Verarbeitung vorgesehen . Für die
Herstellung von Frischwurst können die Landeszentralbe¬
hörden Ausnahmen zulassen . Die Verordnung tritt am
4 . Februar in Kraft.

T Schärfere Bestrafung des Darlehnswuchers . Nach
der „ Vossischen Zeitung " bereitet die Reichsregierung Maß¬
nahmen vor , die auf eine ..schärfere Bestrafung des soge¬
nannten Darlehenswuchers hinzielen . Die Darlehens-
Wucherer sollen in Zukunft gleichfalls , wie die Lebensmit¬
telwucherer , mit Gefängnis bestraft werden ; auch sollen
die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt werden dürfen.
Da der Darlehenswncher wieder neuerdings reiche Blüten
treibt , kann man sich mit den Maßnahmen der Reichs¬
regierung nur einverstanden erklären.

* Regelung von geschäftlichen Angelegenheiten in den
besetzten Gebieten von Nord -Frankreich und Belgien . Die
Handelskammer Wiesbaden macht die bezirkscingesessenen
Firmen darauf auftnerksan, , daß ein Vertrauensmann des
Deutsch -Französischen Wirtschaftsvereins und des Handels¬
vertragsvereins gegen Mitte Februar eine Reise nach dem
vorgenannten Gebiete unternimmt und bereit ist, geschäft-
liche Aufträge gegen Vergütung mit zur Erledigung zu
übernehmen . Näheres ist in der Geschäftsstelle der Han-

; delstammer zu erfahren.
=1= Herabsetzung der Gerstenkontignente der Braue-

i reien . Die von , Bundesrat beschlossene und am Tage der
Verkündigung in Kraft tretende Verordnung setzt die für
die gewerblichen Bierbrauereien festgesetzten Gerstenkon-
tingente um ein Fünftel herab . Die Bierbrauereien ha¬
ben die Gerste , die sie über das herabgesetzte Gerstenkon-
tingent hinaus bereits bezogen haben , der Zentralstelle
zur Beschaffung der Heeresverpflegung zur Verfügung zu
stellen . So weit diese Gerste bereits vermälzt ist , ist das
Malz zur Verfügung stellen . Laut § 3 der Verord¬
nung bleibt Vorbehalten , die Gersten -Malzkontingente statt
nn , ein Fünftel um ein Viertel herabzusehen.

# Verbot von Ausverkäufen usw . für Web - und
Wirkwaren . Auf Grund des § 9 b des Preußischen Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
in Bayern ans Grund des tz 4 des Bayerischen Gesetzes
über den Kriegszustand vom 5 . November 1912 in Ver¬
bindung mit der Allerhöchsten Kabinettsorder von , 31.
Juli 1914 , den Uebergang der vollziehenden Gewalt auf
die Militärbehörde betreffend , werden hiermit für den
Monat Februar jede Art von Sonderausverkänfen , wie
Inventur - oder Saison -Ausverkäufe , sogenannte Weiße
Wochen . oder Tage , Propaganda - und Reklanre -Wochen
oder Tage , sowie jede andere eine besondere Beschleuni¬
gung des Verkaufs bezweckende Veranstaltung , insbeson-

! dere die Ankündigung von Verkäufen zu herabgesetzten
I Preisen für Web - und Wirkstoffe und für Waren , die aus

Unter feindlichenFahnen.
Ans den Erlebnissen eines alten Blücherhnsaren von

Ludwig  B l ü m ck e.
2>i . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Da rüttelte eine rauhe Hand inich wach zur schreck¬
lichen, ' kalten Wirklichkeit , und ich höre meines treuen
Kameraden gedämpfte Stimme : „ Ich habe meine rechte
Hand frei " , sagte Golz . „ Wenn Gvtt uns gnädig ist , dann
entkommen wir den besoffenen Kerlen ."

„Entkommen — besoffenen Kerlen '?" lallte ich, aber
bald waren meine Lebensgeister wieder wach und .ich ver¬
suchte, auch meine Hände ftei zu bekvmnien . Umsonst , sie
waren von , Druck des Taues und von der Kälte völlig
abgestorben . Golz half mir , nachdem es ihm gelungen
war , seine Linke ebenfalls frei zu kriegen . Endlich , endlich
glückte es . Nun lockerten wir »ns gegenseitig die um die
Beine gewundenen Schlingen und ans einmal standen wir
aller Fesseln ledig da.

Drinnen noch immer , der wüste Lärm der Schwer-
betrunkenen . — Keine Seele sonst zu sehen . — O , es muß
„ns gelingen!

Schnell find alle vier scharrenden „ nd schnaubendetz
vor Kälte zitternden Pferde losgebunden , jeder besteigt
eins und faßt ein zweites am Zügel , und dann geht es
davon , wie die wilde Jagd . Die vor Frost fast erstarrten
Tiere langen gewaltig aus , um warm zu werden . Ein
Man » stand hinter den , Dorf und schaute uns fluck)end
und hohnlachend nach . Sicher war es der Halunke , dem
sein Schurkenstreich so übel gedankt worden war.

Vorüber ging es an den Trümmern vvn Smolensk,
an dem vom Mondlicht übergoffenen Schlachtfeld , durch
Busch und Wald , immer iveiter auf der durch Leichen,
Gepäckstücke und allerlei Abfälle gekennzeichneten Heeres¬
straße . Wir wollten nicht früher Halt machen , als bis
wir auf einen größeren Trnppenverband gestoßen wären.

Hier und da sahen wir Wachtfeuer mit trübem Licht bren - !
neu , umlagert von müden Schläfer,, , die den Morgen
vielleicht nicht mehr erlebten . Wir aber ritten weiter und
immer weiter auf unseren unermüdlich scheinenden Pfer¬
den.

„Kosaken , Kosaken ! An die Gewehre !" schallte es
uns jetzt von deutschen Stimmen entgegen , als wir ein
Dorf erreicht hatten und vor dem ersten Hause Halt mach
ten.

Ein Dutzend preußischer Grenadiere griff zu den Ge¬
wehren und es fehlte nicht viel , so hätten die Neberrasch-
ten „ ns von den Pferden geschossen. Natürlich war ihre
Freude übergroß , als sie Landsleute in uns erkannten.
Die armen Kerle sahen entsetzlich aus mit ihren tieflie¬
genden Angen und den hohlen Backen . Seit Borodino hät¬
ten sie nichts zu essen bekommen , als einen „Wolf " , be¬
teuerten sic, und wir glaubten es ihnen gern . Natürlich
mußten wir uns damit einverstanden erklären , daß so¬
fort eins unserer Pferde geschlachtet wurde.

Während einige von ihnen sich daran machten , dnrch-
iuchten wir in der warmen Stube die vier Mautelsäckc und
fanden wenigstens etwas , das nicht zu verachten war:
Schwarzbrot , eine Tabakspfeife und Tabak , Socken aus
Fuchspelz und ein paar hohe Orden der französischen Ar¬
mee . In einem steckte auch noch eine halbvolle Schnaps-
flcffche.

Was sich an preußischen und französischen Soldaten
in , Dorfe — es bestand dieses „ Torf " ans drei nenanf-
gebauten Häusern und ein paar Ställen — befand , ver¬
sammelte sich sehr bald , in unserer Behausung und es
stellte sich heraus , daß ein weiteres Pferd sein Leben eben¬
falls lassen mußte . Wir verzichteten auch darauf , machten
uns dann alwr mit dem Morgengrauen auf den beiden
uns uuentbehrlickstn von dannen , um diese nicht eben¬
falls noch zu verlieren.

Ach. trotzdem sollten wir nicht mehr lauge stolz z»

. _ Donner stag , den_3 . Februar 1916.
Web und Wirkstoffen hergestellt sind , oder bei deren -Her¬
stellung Web - oder Wirkstoffe verwandt sind , sowie für
alle Strickwaren verboten.

44 Zu der Bekanntmachung , betreffend Bestandscrhe-
bimg von tierischen , und pflanzlichen Spinnstoften und
daraus hergestellten Web -, Wirk - „ nd Strickgarnen Nr.
W . M . 58/9 . 15 . K. R . A. ist eine Nachtragsverordn,mg
erschienen , durch die im tz 3 der genannten Bekannt¬
machung angeordnetc Meldepflicht neu geregelt wird . Ins¬
besondere sind nunmehr bei den von der Bekanntmachung
betroffenen Spinnstoffen , zu denen auch Liuters hinzu
gekonnnen ist , mit Ausuahme des Bafffasersstrohs alle
Vorräte , ohne Rücksicht auf die Mindestruengen , melde
Pflichtig geworden . Ebenso ist die bisher in manchen Fäl
ten erlaubte schätzungsweise Angabe des Gewichtes nur
noch bei den bereits in Verarbeitung befindlichen Spinn¬
stoffen oder bei Bastfaserstroh zulässig ; bei allen anderen
Spinnstoffen und bei Garnen bedarf es fiir eine nur schät-
znugsweise Angabe des Gewichts einer besonderen Geneh¬
migung . Auch gespulte Garne sind meldepflichtig . Bon
den von der Meldepflicht befreiten Vorräten sind besou
ders hervorzuheben die in handelsfertiger Aufmachung
vorhandenen Strickgarne und die im Besitz von .Haushal¬
tungen für den Hausgebrauch befindlichen Garne . Es ist
zu beachten , daß die Bestandsmeldung der an , 1. Februar
1916 vorhandenen Vorräte bereits auf Grund der ver¬
änderten Bestimmungen erfolgen soll. Der Wortlaut der
Nachtrags -Bekanntmachung , die die umfangreichen Be-
stimmnngen über die Meldepflicht der von der Bekannt¬
machung betroffenen Gegenstände in einer neuen znsam-
menfassenden Form enthält , ist im Kreisblatt «inznschen.

(f Die erste Organisation des Viehhandels . Man
schreibt uns : In Stettin fanden vorgestern unter dem
Vorsitz des Oberpräsidenten die ersten Verhandlungen für
den Zusammenschluß des Biehhandels ans Grund der von
den zuständigen Ministern erlassenen neuen Bestimmun¬
gen statt . Die von den , Herrn Oberpräsidenten zu erlas¬
sene Satzung für den Viehhandelsverband der Provinz
Pommern wurde nach einem vom Landwirtschoftsminister
ausgestellten Muster beraten und mit einigen ganz gering¬
fügigen Aendernngen angenommen . Die Provinz Pom
inern ist somit die erste preußische Provinz , in der ein
V ' ehhandelsverband ins Leben treten wird . Dem Verband
müssen sänrtliche Viehhändler der Provinz , worunter auch
die Kommissionäre zu verstehen sind , und die landwirt
schastlichen Genossenschaften , die mit Vieh handeln , als
Mitglieder angehören . Ferner können Mitglieder sein'
Fleischer , die in der Provinz Bieh kaufen wollen , sowie
Viehhändler und Genossensckiaften ans anderen Provin¬
zen . Ter Ankauf von Vieh in der Provinz ist nur den
im Verband zusammengeschlossenen Personen und Orga¬
nisationen gestattet . Tie übrigen Einzelheiten sind aus
der früheren Veröffentlichung bekannt . Es sei nur „ och
darauf hingewiesen , daß rieben dem vom Oberpräsidenten
zu ernennenden geschäftssührenden Vorstand ein Beirat
gebildet werden soll, der aus zwölf Mitgliedern bestehen
wird . Sechs Mitglieder werden vom Verbände gewählt,
drei wählt die Landwirtschastskammer . Dazu treten die
von den Magistraten der Städte gewählten Mitglieder . So
ist der erste Schritt zur Verwirklichung des außerordentlich
wichtigen Problems der gemeinschaftlick)en Organisation
der Erzeuger , des Handels und der Verbraucher zun,
Zwecke der Regelung des Marktes und der Preise im
Wege der Selbstverwaltung getan . Die Provinz Pom¬
mern , von der dieser Gedanke schon seit Jahren gefördert
wurde , ist nunmehr auch die erste , die ihn ins Leben tre¬
ten läßr . Gleiche Verhandlungen werden , wie wir hören,

. im Laufe der nächsten Tage in allen übrigen Provinzen
stattfinden , „ nd wen » die weiter geplanten Maßnahmen
alle in Kraft sind , wird die Versorgung des Fleischmarktes
so gut geregelt sein , daß nicht nur eine gute Versorgung
der Bevölkerung , sondern — und das ist das wichtigste —
eine ausreichende Produktion gesichert ist.

Roß sitzen ! Schon vor den, nächsten „Dorf " — auch die¬
ses bestand fast nur noch dem Namen nach — umringte
„ns mit lautem Geheul eine bunte Schar von Jammer¬
gestalten , fiel den Pferden in die Zügel und zwang uns
in ihrer Uebermacht , abzusteigen und beide Tiere zii ver¬
kaufen . Ich erhielt für meinen Braunen 20 Franken und
(Nlz bekam fiir seinen ungleich wertvolleren Schimmel
sogar das Doppelte . Auch erhielten wir nach dem Schlach
ten von dem Fleisch eine gute Tagesration , sowie etwas
Mehl „ nd Reis . Wir setzten nun unseren Marsch zu Fuße
weiter fort , sahen täglich neues Elend und erlebten täg
lich neue Schrecken in Eis und Wintergraus.

An einem besonders kalten Tage , ich glaube , es war
der 23 . November , schloß sich uns , die wir nun ohne Waf¬
fen . kaum noch als Soldaten kenntlich , auf Birkenstöcke
gestritzt, dahinwankten , ein Mensch an , über dessen Kostü
mierung wir zu anderer Zeit herzlich gelacht haben wür¬
den . Ein Pariser Kind , seines Zeichens Tanzmeister und
Theaterstatist , war der Mann . Wie er behauptete , hätte
er im brennenden Moskau noch in einem Theatersnick,
den , der Kaiser beigewohnt , mitgewirkt . Er trug über ei¬
nen , kurzen Wolfspelz ei » Hanswurstgewand mit bunten
Troddeln und ans dem Kopf eine tief über die Ohren ge¬
zogene Schlaftnütze . Seine Brust aber zierte anßer den,
Offizierskreuz der Ehrenlegion das russische Georgs -Kreuz.
Ans beide Auszeichnungen , die er von Napoleon sind von,
Zaren eigenhändig erhalten haben wollte , mar er sehr-
stolz.

(Fortsetzung folgt.)

Wer Prilgetreihk verfüttert,verfingt fidj
an Pileckiide nt inM sich strafbar.
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^ Landwirte und Gartenbesitzer, vergeht Eure Obst-
banmc nicht, eben ist die beste Zeit zmu Beschneiden und
.steimgen derselben. Beim Schneiden beachte man fol¬
gende Regeln : l . Man sorge für lichte Kronen , damit
»nst und Sonne auch bei der dichten Belaubung durch¬
dringen können ; andernfalls erhält man nur Früchte an
den äußeren Zweigen. 2. Alle dürren und kranken Aeste
müssen beseitigt werden. 3 . Hängende Aeste sind bekannt ¬
lich am reichtragendsten . Durch die Stockung der Nähr¬
stoffe' in denselben lagern sich hier die meisten Reserve-
stoffe ab , welche ja die Grundbedingung der Tragbarkeit
bilden. Gehen die Aeste aber zu tief zur Erde , so erschwe¬
ren sie die Bearbeitung des Bodens und müssen abgesagt
werden. Im freien Felde werden die Fruchte von solchen
Äesten fitv gewöhnlich doch nur von Unberechtigten geern¬
tet- 4. Aeste, welche schräg in die Krone wachsen und die
iibrigeir Aeste kreuzen, sind hinderlich und müssen Weg¬
fällen; veirn ersten kräftigen Wirdstoße werden ihre Früchte
boch abgeschlagen. 5. Wurzelausschläge und Wasserschösse
muben dem Bannre die wertvollen Nährsäfte und müssen
beseitigt werden ; letztere kann marr durch Zurückschneiden
auch in Tragäste verwandeln . 6. Bei neugepflanzten Bäu¬
men werden 3 Jahre nach dein Pflanzjahre die Jahres-
niebe etwa auf die Hälfte znrückgeschnitten; erst bei 80
Zentimeter Astlänge soll die erste Bergabelung der Aeste
beginnen. Frnchtruten und Fruchtspieße sollen stehen
bleiben. Der Mitteltrieb muß immer etwas über die Sei-
icntriebe emporragen , damit die Krone eine Pyramiden-
wnn bekommt. Beim Reinigen der Obstbäume achte man
ganz besonders auf die überwinterten Raupennester
welche sich jetzt noch mit geringer Mühe beseitigen lassen'
Me dürren Blätter , die jetzt wie kleine Fähnchen an den
Lpitzen der Aeste flattern , sind Nester des Goldafters,
eines sehr gefährlichen Schädlings . In jedem Nestchen
sitzen etwa ^00 winzig kleine Räupchen, welche mit dein
Aufbrechen der Kiiospen ihr Zerstörungswerk beginnen , so
baß die befallenen Baume im Sommer vollständig kahl
Messen sind. Jetzt genügt es, weh» man die Nester mit
aner Raupenschere , ivelche an einer langen Stange bc-
skstigi ist, ab schneidet, damit sie ans den Boden fallen . Die
Ortsgruppen des Kreisobstbanvereins sollen fiir die Be-
chaffting einer Raupenscherc sorgen. Unter den Rinden
Huppen der älteren Stämme überwintern die Obstmade
imd der Blutenstecher . Durch Abkratzen mit der Bauni-
jcherc tanii man viele von diesen Schädlingen vernichten.
^Inch das Antalken iind Anstreichen der Stämme mit 50
owzentiger Karbolineumlösung ist sehr zu empfehlen.
»■ ^ Verkürzte Ruhetage der preußischen Eisenbahner.
T r Elsenbahnmmlster hat eine Verfügung erlassen die
olgendes anordnet : „Zur Behebung  des ' mit
u Däner des Krieges zunehmenden Mangels an Be-

tnebsbeamten und Arbeitern sowie Ablvsern setze ich die
?rÄIs Ünl?9C  Ruhezeit , die das in regeln,äßi

Weckftel Nachtdienst verrichtende Stations - und Zua
Gersoilal sowie unter den gleichen Voraussetzungen auch
tvriv ^" 6lerarbetter nach jeder einwöchigen Nachtdienst-I  g$ aI?n?en . für die fernere Dauer des Krieges

Stunden herab . Die Vorschrift, wonach die den
chenbahnbetrrebsbeamten zu gewährenden Ruhetage , so-

fr, em7 Drittel auf Szznn- Ui.d Feiertage
werden zollen, hat , wie sich aus der Fassung ergibt

Woes Sonntags an Ablösern fehlt,'
deshalb der Dienstwechsel m dem durch den Rlauael
svimtagsablozern hervorgerufenen Maße auf die Werk

ge zu verlegen . Dabei sind aber die Vorschriften über
« Kirchgangsfreihett emznhcllten."

- Ansiedelung von Handwerkern in Ostpreußen . VonT b bk  Ansiedelung auswärtiger selb
Handwerker ui Ostpreußen in einer Anzahl

11 ® ^ u" " bt . Ĥanptsachl,ch sind Älaurer . Zimmer
Wer , Gla,er , Töpfer , Maler und Bautischler willkvm

„Oberurseler Bürgerfreund ".
denen rund 87 Millionen Rtark auf die Einkommensteuer
und rund 13 Millionen Mart aus die Ergänznngssteiler
entfallen . Nach den Ergebnissen der Einkommensteuer-
Beraiilagiing von 1915/16 werden z. B. in Frankftirt a.
Ri . rund 33 500 physische Personen von der neuen Steuer-
erhöhnng betroffen.

Hberhöchstadt. Die vom Vaterl . Frauenverein
veranstaltete Sammlung von altem Papier lieferte einen
sehr schönen Ertrag ; derselbe wurde deni Kreisverband
Vaterländischer Frauenvereine in Bad-Homburg zwecks
weiterer Verwendung zligesührck.

Donnerstag , den 3. Februar 1916.

Vermischtes.
_ Die Parlamentärflagge.
—cv  betauute 1879 verstorbene Literaturhistoriker und

Theatergeschichtssorscher Hermann Uhde, der als Kriegs¬
berichterstatter 1870 im Felde war , will folgende Geschichte
von „ einer unmittelbar beteiliqten Persönlichkeit" ge "
haben:

Als die Franzosen in Sedan die Weiße Flagge auf-
zvgen, sollte prenßischerseits ein Parlamentär in' die Fe¬
stung entsendet lverden, wozu Oberstleutnant Bronsart von
schellendorf bestimmt war . Schon sitzt der Reiter zu
Pferde , »eben ihm hält der reglementsmäßige Trompeter,
aber noch fehlt das Wichtigste, die Parlamentärflagge!
Alls dem Ĥügel , von dem aus König Wilhelm dem Ver-
larlfe der Schlacht zugesehen hat , war kein Leinenzeng ; sämt¬
liche Taschentücher werden Mell besichtigt; alle sind von
buffter Scrde . Ehe eine Stafette ins nächste Dorf oder auf
schloß Bellevue gelangen könnte, wo der König Quartier
genommen hatte , wären mindestens anderthalb Stunden
vergangen . Alles ist ratlos . Plötzlich entdeckt einer der
Anwesenden am Fuße des kleinen Hügels einen soeben den
Fürstlichkeiten nachziehenden Knchenwagen, in dein der
Koch hantrert . Ein „Gefunden" erschallt, der glückliche
Finder 1kürzt hnmntxr , entreißt dem vor Schreck schier er¬
starrten Koch die reine weiße Schürze und fliegt den
Berg wieder hinauf , seine Trophäe in der Hand Unter
allseitlgem , herzlichem Lachen wird das kostbare Stück an
einen langen Stock befesttgt, und nun koiinte Oberstleut-
nam Bronsart seine Mission antreten — in der Hand
sei,, Weißes Banner , die Küchenschürzeals Parlamentär
zlagge.

beigestellt werden können. Der Gehalt an knochenbitdenden
malzen macht diese Oetker-Speisen zu einem hochwertigen
Nahrungsmittel für Jung und Alt, ftir Gesunde und
Kranke . Der Umstand, daß G u st i n ein deutsches
Fabrikat ist, sollte die .Hausfrauen schon aus patriotischen
Gründen bestimmen, stets G » ft i n statt der verschiedenen
ausländischen Fabrikate , wie z. B . Mondamin , Maizena
ujw . zu verwenden.

We >WWM
Hauptquartier,  3 . Febr . sWTB.

Amtlich.)
W e st l i che r

In Flandern
Kriegsschauplatz.

. y antwortete die gegnerische Artil¬
lerie lebhaft auf unsere weitere Front.
v Durch die stärkere durchgeführte Artillerie -Beschießung
der feindlichen Stellung nordwestlich von Uno besetzten
wir zwei vor unserer Front von den Engländern gespreng¬
ten Trichtern . ”

I » der Gegend von N e u v i l l e entwickelte der
Feind m den Nachmittagsstnnden ein Artilleriefeuer zu
großer Heftigkeit. 5
r Auch an anderen Stellen der Front entwickelten sich
lebhafte Handgranaten -Angriffe.
., . . ,Unf" c Flieger schossen ein englisches und ein fran-

zosisches Kampfflugzeug in der Gegend von Gerönne
?b- 3 Insassen sind tot. Der französische Beobachter istschwer verwundet.

Hestlicher- und Balkankriegsfchauplatz.
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.

_ Oberste H e e r e s l e i t u n g.

Humoristisches.

GejchaftLtchrs.

1Dirb 11011 maßgebender Seite dringend vor
»uvaudernng Mitelloser Handwerker gewarnt <B Tyeuf. Bln .)

^ Die Preußische Steuererhöhung. Hundert Milliv-
krtt Jf !“ die Dauer des Krieges in Preußen
xnchd.e Erhöhung der Satze für die Einkommen- und dje
Zml^ liigsfleiier aufgebracht werden. Tie neuen Stener-

chlage lverden — daran ist nicht im mindesten zu zlvei-
'cd .t ' S l  lklftt bewilligt werden. Diejenigen.

’0,m9 .ffahresemkomnien als 2400 J 1 haben
otu7\ ibS Cnil,i Ul  % fltUft "was tiefer in ihren Geld-
>, ^ ^ blfen muffen. Es wird zwar nicht ausblciben , daß

K^ ^nden ziemlich beträchtlichen Steuererhöhung
üeubt wird, indessen darf man aber auch

w fchvu darauf Hinweisen, daß die neuen Steuerzu
n, unausbleiblich und unvermeidlich sind. Das Prob-
»d tw. ^ euerzi,schlage ist von jeher ein besonders heikles
d schwieriges gewefen; „ ien.ats war es schwieriger als

» e m die em Krwge. Deshalb sollten einsichtche Kreise
ur>7' ^os.m'hchfte Aufgabe betrachten, der Regier,lua ihre
^gewöhnliche - Lage „ach Möglichkeit zu' Üteichtm,
»int |ICr*U'v Ui d)C D " te der Steuererhöhung aitbe-
cr' i>',, E ^ setzentwurl nur die Erhöhung
üb befchlvssenen Steuerzuschläge vor . Cs
, , d̂ d" ckl,ch betont daß das neue Gesetz beim ersten
ne nsetat wieder außer Kr-ast tritt , sodaß wir es also
-te>, ^ .'-gesprochenen Kriegssteuer zu tun haben D e
" 'er »schlage von 1909 sollten allerdings auch ,mr ff

"hoben werden, sie werden
;f(or„ ’UI  V. u's)! 1DOltei  erhoben. Nach den bcstinimten

iNilgen der Reglening dai-s man aber erwarten daß
" öa,,Sin n si.® r n ^ "lAägen nicht so geht, lvie ,ni>
h ßl: l/ rf>rn9en- ~ tc  neuen Zuschläge bewegen
Ä tf um 8 bis 100 Prozent ; die da-
' Pcv -em " ^ 6̂.taf̂ ten  nur Erhöhungen von 5 bis.
nun,/ ' " - Am härtesten werden diesmal die hohen Ein-
Uck, A-' w bereits eingangs erwähnt , handelt
w um nlnd 100 Millionen Mark neue Steneni , von

— Krieg , Reklame und Volksbildung. Nur kurze Zeit
nach Ausbruch des Krieges stockte unser wittschaftliches
Leben. Warum ? Es war nichts weiter geschehen, als daß
der machtlgfte Hebel des Wirtschaftslebens , die Reklame
vor allem die Zeitungsreklame so ziemlich ausqeschaltet
worden war . Aber nran besann sich in Deutschland sehr
bald eines besseren, man verstand es, daß ohne Reklame
bas tun,wolle Räderwerk unseres neuzeitigen WirtMsts-
getriebes nicht in, Gange gehalten werden' kann und man
verstand es auch, die Reklame den veränderten Verhält-
lttssen anzupassen , gewisse Bedürfnisse hervorzurilfen oder
allgeineln zu machen, sodaß fiir einzelne Artikel ansschließ-
l ' ch Mit Hilfe der Reklame die Nachfrage, jenes bede.itfame
lvirtschamiche Moment erweckt wurde.

Es würde hier zu iveit fiihren, lvollte man genai, „» -
terfilchen, ivie die Reklame sich in, Verlaufe der Zeit ent-
iviaAl hat , lvelche Formen sie aiigenommen und welche
Zwecke sie in den einzelnen Fällen zu erfüllen vermag.
Genug : Wir tonnen uns eben heute ein geordnetes Wir 't-
fchaftsleben ohne Reklame gar nicht mehr denken und nicht
'lNlfonft Ifl sie schon längst geradezu eine Kunst geworden

Wem , es auch Tatsache ist, daß die Anzeige in Ta-
ges-ZeitliNgen und Zeiischrrsten der beste Grnndbcstand-
tcui aller auf den gleichen Endzweck gerichteten Maßnah¬
men ist, fv gibt es eben doch auch andere  Reklamefor¬
men , dre ,ich als sehr zweckmäßig erwiesen haben ,ind von
denen manche sogar der Allgemeinheit sehr nützliche knl-
tiirclle Dienste erweisen, infofern sich diese Reklamearten
ui K u n st bedienen und in den weitesten Kreisen den
L-um siir das Schöne erwecken und befestigen.

Ein Beispiel , wie durch die Reklame die Volksbil¬
dung gefordert werden kann, zeigt uns eine großzüglgc
Mgfzuahine der bekannten Firma F r . Kais  e r in Wall"
liiigcu -Hliittgarl . Diese Firma hat nämlich von einer
,ehr bedeutenden Kuustanflait das Reproduktionsrecht fur
eiue ganze Reihe künstlerisch ausgcsührter , liatnrgeteeuer
Bogerbildet erworben und hiervon zur Rrllame - -- da.--
belannte Hustenmittel „Kaiser's Brust -Carametien " eine
Rieienanslage berslellcu lassen. Diese Bilder werde-' i„
^en vielen raufenden von Verkaufsstellen (Apvthekeu, Trv-
gcrieu lind befseren Kolviiiallvarenhandlungen ) kostenlos
a » die Abnehmer des envohnten Hustenmittels abgegeben
uud tonnnen ,o in alle Kreise des Volkes. Zahlreiche Lehr-
per souen (von Volks- wie auch von Mittelschulen) richten
au die Firma Kaiser das Ersuchen um Ueberlassrinq der
voll ständigen Serie dieser Bilder zu Unterrichts zwecken.
Wem, man bedenkt, daß der naturaeschichtliche Unterricht
ohne pastendcs Aiifchauungsmaterial ein tote Bache ist und
wenn man weiter l>enicksichtigl. daß in vielen Schulen , zil-
mal aus dem Lande, zur Anschaffung eines geeigneten A„ -
fchauungsmakerials keine genügenden Mittel zur Berfü-
giulg stehen, so begreift man die günstige Allstiahme, ivelche
bws^ B ' lder m den Kr-eisen des Lehrperson als gch.nden

Kaiser 's Vogelbilder werden von der Firma ftr Kai,er
Waiblingen -Stuttgart an alle Lehrpersonen des d̂eutschen

Reiches gerne kostenlos zu Unterrichtszwecken abgegebem
, d ' llige gute Nahrungsmittel werden jetzt in al¬
len Fan .klten gesucht. Da sei auf die Mehlspeisen. Pud¬
dinge. und .« rippen hi-.gewiesen, die einfach und billig aus
rr . Oetkers Piiddingpnlvern und Dr . Oetker's „Gnstin"

-schlechter Trost, ll a n t e : „Atache dir doch nicht
,o große Sorgen , Kind, daß du mit deinen fünfundzwanzig
Zahlen noch kernen Mann hast! Sieh doch, ich bin be¬
reits fünfzig und habe auch noch keinen!"

B o Haft.  Hausfrau : „ . . . Nichts ist mir mehr
zuwider , als wenn Eltern sich in Gegenwart der Kinder
zanken :^dre menrigen schicke ich i„ solchen Fällen inmrer
hrnarrs . — Nachbarm : „Das habe ich schon bemerkt

dre sind den ganzen Tag ans der Straße ."
,, . be »ug bestraft. Die Jungen haben Krieg gespielt
imd mit möglicher Natuttreue einige Schlachten geliefert
Daber >,t es natürlich ohne jede Rücksicht durch dick und
öS ** “ He  Friedensschluß heimkehren.

-ch der Vater veranlaßt , wegen des Aussehens von
schnhwert rmd Klerdungssttickendie Feindseligkeiten vor,
neuem zu eröffnen . Er haut sie, vom Aelteste'n airgefa »-
gen eruen »ach dem andern durch. Als die Reihe an Wal-

ioinml , ,Pracht dieser, bereits heftig schluchzend: „Bitte,
liehcr Vater , mich nickst, ẑch bin schon der Russe gewesen !"'h ^ ~ "Warum haben Sie denn gestern in
.ihrem Wlattl einen großen Sieg gemeldet'? Das stimmtoocy gar nicht! -

Q/" 10' der Herr Privatier Meier hat sich jetzt auch
Iti-cfen " ,nC 9CfnÛ ' 111,0 btc '̂ "lte er gern 'mal hcraus-

FrMksmter TheilternchriAen.
^ ^ Opernhaus.

Abonn̂ Ermätz & am ~7*- U£,r:- »Die Fledermaus". Außereima, ;. 4net]e. — «amsiaq, o. ^ebr.. abds. (i llhv -pj,'
..«elfter,mger von Nürnberg". Samst.-Abomi. Große Preise ""

. ^ Schauspielhaus.
FmcnIumerDL

Neues Theater.
Freitag. 4. Febr.. abds. Uhr: „Der Weibsteufel" Auß Avon' >»- & &  St

Gottesdienstordnung,
ber kathol. Pfarrgemeinde Oberursel.

Lrr -A 'ELL
nn,| ta 8iu° - llf,v ,m Joh--2iifi best. hl. Messe für +

qcb' FleckI ' ^ eCs "i mt  iür 3 Eva Henrich
äalniano ' best- Jahrgedachtnisamt für 3 Josefa

Gottesdienstordnnng.
der kathol. Pfarrgemeinde Bo'mmersheim

ö̂ Abr . 7)4 Ubr best. Am, für Peter und Margarete

i»rc
^ Gottesdienstordnung.

&cr St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Gottesdienstordnung.
oct kathol. Pfarrgemeinde Oberhöchstadt

Freitag, t .^Febr.: Amt zu Ehren des HI Ler-ens sin •••
—At SÄ : " 11 S 'tt

Veraiitivortltcher Bchriftleiter- e>. iä »——



Rc. 13. „Lberurjel ^r Bürger,reund ". Donnerstag , den 3. Februar 1916.(

m 1. Februar 1916 ist ein Nachtrag zur Bekannt-
machung betreffend Bestandserhebung von tierischen und
pflanzlichen Spinnstoffen (Wolle, Baumwolle , Flachs,
Ramie , Hanf, Jute , Seide ) und daraus hergestellten Web-,
Wirk- und Strickgarnen vom 28. 9. 15 durch das Stellv.
Generalkommando des 18. Armeekorps erlassen worden.

Der Wortlaut der Nachtragsverfügung wird durch
die Amtsblätter bekannt gegeben. (323

Stellv . Generalkomm ando des 18. Armeekorps.

MlinhslMsteigeriing.
Oberförsterei Homburg.

Montag , 7. Febr ., vorm . 10 Uhr im G o t h i s ch -
Haus  Schutzbez . Tannenwald u. Goldgrube , Distr . 17,
26 30, 39. Ei . Scht . n . Kppl . 191, Reifer I . 26 rm ., Wel¬
len 32 Hd. Bu . Scht . u. Kppl . 21 rm ., Wellen 26 Hd. Na.
Scht . u . Kppl . 319 , Reiser l 194 rm. _ (324

Zwangsversteigerung.
Freitag , den 4. Februar , Vormittags 11 Uhr werden

in K a l b a ch, Post Bonames

2 Dampfdrechgamituren
(je 1 Lokomobil, 1 Dreschwagen und 1 Strohpresse)

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.
Sammelplatz am dortigen Bürgermeisteramt . (352
Bad Homburg v. d. H., den 1. Februar 1916.

Wagner , Ge richtsvollzieher. Bad Homburg v. d. H.

Wir 'suchen zu sofortigem Eintritt für
dauernde Beschäftigung in unserer Kontrolle

einige iulefflptf ÄMeili» Lberiirsel
wohnhaft , nicht unter 22 Jahre alt.

Persönliche Vorstellung mit Schulzeug¬
nissen erwünscht. (322

_ MtmstMll AemselA.-8.

KWiMvKM
Kvasrovatioeveme Uußstreupulvrv
AoileLieseife Krtfenpapirv
Hivschtals Ksli?Vltarg
Hefipflgstev Mullöindrn

Miiirl geyrn Durchfall
Mittel gegen Verfloxfung

Drohetlhandl.Cbrrli.Knrkard
Marktplatz 2 WevUrsel Mevnfpv. §6

Line äauernäe Erinnerung
an die gefallenen Krieger

bietet ein mit der wirkungs¬
vollen Partteilung eines ster¬
benden Soldaten , dem ein
Engel den Weg zum himm¬
lischen Vaterlande zeigt,
• • • versehener • © •

Totenzettel
der neben einem kurzem
hebensabriss nähere Mittei¬
lung über den Heldentod des
(iefallenen und ein Gebet für
die Seelenruhe des Verstorbe-
• • • nen enthält . • • •

Der Totenzettel kann auch mit dem Bild¬
nisse dt« Verstorbenen veraeben werden

Anfertigung in kürzester Frist
bei geschmackvoller Ausführung.

Buchdruckerei
Heinrich Berlebach

Erdal
anerkannt bester

Wachs -Lederputz ohne üblen Geruch!
Keine Preiserhöhung!

Zu vermieten.

Freundliche
3

mit Zubehör , Gartenteil , tür
16 M . zu vermieten . (326

Georg Steinbach,
Bommcrsheim,Entengasse 44.

Schöne

3 Wm -MhllW
mit großer Mansarde , Bad
und allem Zubehör billig zu
vermieten . Näheres (338
Henchenstraße 11 im Laden.

Schöne 682

3WM -MltW
mit Glas -Veranda . Bad u.
Zubehör zu vermieten.

Künigsteiaerstr 2. l.
Geräumige frdl.r-Wser-WvhMli

t . Stock , sofort zu vermieten.
Westenberger,

1927 Austraße 5.
Kleine

r-Mmr-Wihmz
an ruhige Leute preiswert
zu oermielen . 1437

Königsteinerstr. 21.

Z Wm -WoWU
mit Bad , eleklr. Licht per
sofoit od. l . April zu ver¬
mieten . Bommershelm,
306 ) Gartenstraße 16.

Große (1427
2-Zimmerwohnung
mit Bad an ruhige Leute
sofort zu vermieten.

Näh . in der Geschäftsstelle.

Geräumige

2-ZlMtt-ÄWW
zu vermieten . 45

Näh . Bleichstratze 2.
Möbliertes

Zimmer
zu veriuietcn . (1716
Näh . in der Geschäftsstelle.

Ostene Stellen.

Ein kräftiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , als
Deimadchen gesucht. (351
Kaiferin -Fricdrichstr .16.

Lehrling
für kaufmännisches Bureau
gegen Vergütung zu Ostern
gesucht. s3l8

Paul Göhring,
Maschinenfabrik.

Verschiedenes.

Kinderwagen
billig zu verkaufen . <350

Henchenstraße 11.

Frachtbriefe
: mit u. ohne Firma !
: liefert schnell und :
r zu billigen Preisen :

Gesucht ein freundl ., möbl.

Zimmer
mit voller Verpflegung in
gutem Bürgerhaus für einen
Schüler der Orerrealschule.

Angebote mit Preisangabe
durch den Verlag d. Ztg . u.
8 . N . 100 (320

AMweftelle Der FA-
bctei md(htm. Wafih-
Wil!©dir. flöjer.

Agentur derFavonl-SchM
Agentur der „(Sttmani0“

Lebens -, Unfall - und
Haftpflichtversicherung

bei 54b

Wilh . Mergheim.

ÄssW siir KkiegHIj
Fürsorge für Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Felde , I
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer . !

Geschäfts st elle:  Taunusstratze im Volksschulgebärj
Montags und Donnerstags 11— 12 Vorm.

Sprechstunde : Taunusstratze Nr . 18.
Dienstags und Freitags 5— 7 Nachm.

Für die Oberurseler Weihnachtssendungen sind
Dankschreiben an den Ausschuß und wohl auch an einz^
Absender eingetroffen . Unter den neuen Namen , we
uns dadurch bekannt geworden sind, dürste mancher s
der weiter bedacht zu werden verdient . Wer in die
Sinne etwas tun will , kann Adressen Tannusstraße I
erhalten.

Der Vaterl . Frauen -Lerein hat einige selbst aij
fertigte Bieber -Unterjacken fürs Feld , zum Preis vor
3.— abzugeben.

Hauptausschutz. Sitzung Freitag , den 4. Febris
aberrds 8(4 Uhr int Stadthaus.

Zur Verfolgung der Ereignisse auf de» verschiedenen Kriegsschauplätze » in beit L
einzelnen Erdteilen gehört ein umfangreiches Karlenrnaterial . Dieses ist vorteilhaft iiel
dem soeben erschienenen ,

Kriegskarten - Atlas
vereinigt ; enthält er doch

1. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz,
2. Galizischer Kriegsschauplatz,
3. Ueberfichtskarte von Rutzland mitBumanrcn u. Schwarzem

Meere,
4. Spezialkarte vo« Frankreich und Belgien,
5. Karte von England,
6. Karte von Oberitalien und Nachbargebiete, -
7. Karte vom Oestrrreichisch-Serbischen Kriegsschauplätze,
8 Ueberficht der gesamten türkischen Kriegsschauplätze (Kletus

asten, Aegypten , Arabien, Persien . Afghanistan)
9. Karte der Europäischen Türkei und Nachbargebiete (Darda^

nellen-Stratze, Marmara -Meer , Bosporus ),
10 . Uebersichtskarte vo» Europa.

Du «rohe Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattete eine reiche Beschriftung,
eine dezente vielfarbige Ausstattung gewährleistet eine große Ueberficht und leichte.)
Orientierung : Details wie : Festungen , Kodlenstationen rc. erhöhen den Wert der Karten.
Der Atlas ist dauerhaft gebunden und bequem in der Tasche zu tragen . Das
qeschlossenc Kartenmaterial wird vor allen Dingen unseren Braven

im Felde
willkommen sein. Preis Mk . 1.50.

Zu haben in der

Gefchäftsstelle des „Oberurseler Dürgerfreund ".

Deutsche Warte.
Wer eine inhaltreiche, dabei billige illustrierte

Berliner Tageszeitung mit wöchentlich 7 Beiblättern
lesen will, der abonniere auf die

„Deutsche Warte"
die im 26. Jahrgang erscheint. Leitartikel führender
Männer aller Parteien über die Tages - und Reform¬
fragen bringt (die D . W . ist Organ des Hauptausschusses
für Kriegerheimstätten), schnell und sachlich über alles
Wissenswerte berichtet und monatlich bei der Post oder
dem Briefträger bestellt, nur 75 Pfg . (Bestellgeld l 4 Pfg .)
kostet. Man verlange Probenummer vom Verlag der
„Deutschen Warte " . Berlin NW. 6.

„Künstliche Weli-Eme."
liebet 3000 bei Aerzten , Sanatorien , Lazaretten ur
Krankenhäusern in Deutschland im Gebrauch . —

Rasche Stoffwechselsteigerung — Blutdruc
Herabsetzung. Schnelle Hebung des Allgemeinbefindens
Beseitigung von Appetit - und Schlaflosigkeit . —

Neben jeder anderen Kur zn gebrauchen.
Keinerlei schädliche Nebenwirkung . — Aerzliche Leitung
Man befrage seinen Arzt . 218

Institut für Bestrahlungstherapie Bad Homburg
Lange Meile 5 , Fernsprecher 10. '

Institut fiir elektrische und pysikalische Thernpii
Kisselrsfstratze 11, Fernsprecher 674.
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